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Gespräch am Mittwoch // 19.30 Uhr //
Salzmagazin Stans 
Erinnern Sie sich an Ihre Grosseltern? Sehen Sie Ihre Enkel- 
kinder regelmässig? Kennen Sie jemand, der mit seinen 
Kindern und Enkelkindern unter einem Dach lebt? Die Rolle 
der Grosseltern hat sich im Laufe der letzten hundert Jahre 
stark verändert. Anlässlich der Ausstellung MEINE GROS-
SELTERN stellt das Nidwaldner Museum wichtige Fragen zu 
diesem Thema und lädt Sie und spezielle Gäste zum gesell-
schaftlichen Dialog ein. // Christine Hubacher, Moderatorin 
von „Persönlich“ DRS1 leitet die Gespräche // 
Zu den Gesprächen gibt es Kaffee und Kuchen.

14. März // Grosseltern-Dasein – ein inten
siver Lebensabschnitt //  
Familienmodelle und damit verbundene Vorstellungen von 
Grosseltern sind im Wandel. Betreuungsaufgaben werden von 
den Grosseltern nicht mehr selbstverständlich übernommen. 
Sie führen ein selbstbestimmtes Leben und pf legen ihre eige- 
nen Interessen. Dank gestiegener Lebenserwartung kann  
das Grosseltern-Dasein heute rund ein Drittel der Lebenszeit 
einnehmen und wird damit zu einem Lebensabschnitt, der 
aktiv gestaltet wird. 

4. April // Grosseltern und Grosskinder –  
ein Erfahrungsaustausch //  
Die Beziehungen zwischen Grosseltern und Grosskindern ist 
heute scheinbar intensiver, nicht zuletzt auch aufgrund der 
hohen Alterserwartungen. Welches Verhältnis pf legen die 
beiden Generationen heute untereinander? Und überwinden 
sie mühelos die grossen technischen und sprachlichen 
Veränderungen zur Verständigung? 

9. Mai // Nachdenken über Grosseltern – 
unsere Erinnerungskultur //  
Unsere Grosseltern sind unsere persönlichste Verbindung in 
eine Vergangenheit, die wir nur aus Filmen und Büchern 
kennen. Wie gehen wir mit diesen Erinnerungen um? Welche 
Bedeutung haben die Erinnerungen für unser persönliches 
Selbstverständnis? Und welche Rolle spielt dabei das Museum 
als Hort von Erinnerungsstücken?

13. Juni // Arbeitskraft Grosseltern –  
der wirtschaftliche Aspekt //  
Die heutigen Grosseltern sind rüstig, unternehmenslustig 
und als Betreuungspersonen der Enkelkinder in unserer 
Gesellschaft nicht mehr wegzudenken. Und wo keine Gross- 
eltern da sind, gibt es amtlich organisierte Ersatzgrossel- 
tern. Welche Auswirkungen haben die ehrenamtlichen 
Arbeiten auf die Wirtschaft? Und warum haben die Ersatz-
grosseltern Erfolg? 

MEINE 
GROSSELTERN
GESCHICHTEN ZUR 
ERINNERUNG
Ein Langzeitprojekt von Mats Staub

Unsere Grosseltern sind unsere persönlichste Verbindung  
in eine Vergangenheit, die wir nur aus Filmen und Büchern 
kennen. Aber wie lebten und liebten die Grosseltern in jener 
Zeit? Und, was ist uns davon geblieben? // Meine Gross-
eltern geht diesen Fragen nach. Die Ausstellung basiert 
auf der Sammlung des Erinnerungsbüros. 2008 vom 
Schweizer Künstler Mats Staub initiiert, war das Erinne-
rungsbüro seither Ort für Hunderte von Gesprächen mit 
Enkelinnen und Enkeln verschiedenen Alters und verschiede-
ner Herkunft. // Als Hörausstellung konzipiert, präsentiert 
Meine Grosseltern Ausschnitte aus diesem reichhalti-
gen Fundus – ein Kaleidoskop von grossen Liebesgeschichten 
und kleinen Dramen, von detailliert wiedergegeben Lebens-
läufen und zögernden Vermutungen, von Welt- und Familien-
geschichten. Aus den einzelnen Erzählungen entsteht das 
Portrait einer Generation – vor allem aber evoziert Meine 
Grosseltern persönliche Fragen nach Herkunft und 
Identität, Erinnern und Vergessen, Mythos und Wahrheit.

Vernissage
Samstag // 3. März // 17 Uhr // 
Salzmagazin  Stans
Mit Nathalie Unternährer, Leiterin Amt für Kultur / Nid- 
waldner Museum, Mats Staub, Künstler und Angela Müller, 
Leiterin Vermittlung //  
Theaterimprovisationen mit „Improphil“.

Die Ausstellung im Nidwaldner Museum lässt auch die 
Erinnerungen der Besucherinnen und Besucher auf leben.  
Bringen Sie Dinge und ihre Geschichten, die 
Sie an Ihre Grosseltern erinnern ins Muse-
um. Das Museum als Hort der Erinnerungskultur stellt diese 
Objekte während der Ausstellungsdauer aus. 

Öffentliche Führungen // 
Sonntag // 18. März // 11 Uhr //    
Mit Nathalie Unternährer, Leiterin Amt für Kultur / Nid-
waldner Museum. 

Sonntag // 6. Mai // 11 Uhr //    
Mit Angela Müller, Leiterin Vermittlung.

Dauer // 4. März bis 17. Juni 2012 
Ort // Nidwaldner Museum 
Salzmagazin, Stansstaderstr. 23, 6370 Stans
Öffnungszeiten //
Mi bis Fr 14 – 17 Uhr, Sa / So 11 – 17 Uhr
Gruppenführungen auf Anmeldung //  
Sekretariat Nidwaldner Museum, Elian Grossrieder, 
041 618 73 40, museum@nw.ch

i-Blick //
i-Blick bietet für Schulklassen Workshops an. //  
Über die Erinnerungen an Grosseltern üben sich die 
Schülerinnen und Schüler im kreativen Umgang mit Sprache: 
Freude am Experimentieren, Spielen mit dem Klang der 
eigenen Stimme, Wortakrobatik und Sprachwitz  stehen im 
Vordergrund und daraus entstehen überraschende mündli- 
che Dichtungen.

Kinderclub // 
Mittwoch // 25. April  //  14 Uhr // Salzmagazin Stans
Auf Anmeldung // Wir begeben uns an diesem 
Nachmittag auf die Spuren unserer Grosseltern und versu-
chen herauszufinden, was wir über die Zeiten wissen, als 
unsere Grosseltern selbst in unserem Alter waren. // 
Mit Angela Müller und Natalie Hofer.

Eine Ausstellungsproduktion von:

Das Langzeitprojekt wird unterstützt von:

Furter  Handschin  RoratoimRaum
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